
402

mena) Bandes bieten, regiſtriere ich die Kapitel⸗m den Inhalt dieſes (Prolego
ten De theologiae definitione. II De notione. definitione et divisioneüberſchrif

dogmatum Iin eologia Orthodoxaà. III De DProgressu dogmatico juxta theologos
Sive catholicos Sive orthodoxos.“) De necessitate, methodo divisione
theologiae apud scriptores Orthodoxos De compendiis theologiecis n ecclesia
Orientali graecorussic. VI De theologia Scholastica de UHS8U rationis IN rebus
fdei VII De theologia Symbolica de veteribus documentis SymbOlieis VN
ecclesiis Orientalibus. VIII De recentioribus documentis Symbolicis cclesiarum
Orthodoxarum (Umfaßt eit über 200 Seiten!). IX De natura. defnitione A.

vitiis theologiae polemicae, Scriptoribus catholicis vitandis. —. — De seientlis
necessariis 0 Studium theologiae polemicae rite ineundum. XI De theologia
polemica generali apud raeCOS Ct 8808.

Das Buch durchweht ein edel⸗ireniſcher Geiſt Man leſe B die
herrlichen Worte, die der Autor dem Griechenvolke widmet Palmieris Stand⸗—⸗
un iſt der allein richtige: Bei aller Betonung der atholichen Glaubenslehre,
von der kei Strichlein und kein Häkchen preisgibt, hör nian die Untertöne
FUum Frieden und FJur Vereinigung. Die Union der griechiſch⸗-nichtunierten
mit der römiſchen Mutterkirche iſt zeitlebens ein Lieblingsgedanke des gewaltigen
Pontifex Leo geweſ Man kennt ſeine diesbezüglichen Arbeiten und
Bemühungen. Möge ott Zeit nd geben, daß Palmieri ſein Säkular⸗
erk nde bringe und den Uniongedanken mächtig fördere!

f. S Florian. Prof Dr Gſpann
13) Das feierliche elu als Ehehindernis utit ſeiner

geſchichtlichen Eutwicklung dargeſtellt von Dr Anton char  2
nagl (Straßburger theolog. Studien, Bd., U. Heft) Freiburg.
1908 Herderſche Verlagshandlung. 9* 80⁰ M̃‚ 5  D 6.7

Die wertvolle Hilfeleiſtung, welche die Unterſuchung kirchenrechtlicher
Fragen der hiſtorichen Methode verdankt, hat wohl keine Zeit beſſer 3u würdigen
verſtanden, als die Zeit der ſogenannten hiſtorichen Richtung. eradezu ein
Schulbeiſpiel dafür bietet das Ehehindernis des feierlichen Gelübdes und die
damit eng verknüpfte Gelübdetheorie. Wie unzulänglich ich ter die juridiſch⸗

che Methode erwies, beweiſt NN beſten der Umſtand, daß dieſe Fragedogmatiſ
en zd. Freiſen hat ohl als erſter m ſeinernoch heute 3u den vielumſtritten

klaſſiſchen Geſchichte des kanonichen Eherechtes“ das mn Rede ſtehende Hinder—
nis ausführlich behandelt. Immerhin beſchränkte ich ————eine Darſtellung faſt UL'

auf das gedruckte Quellenmaterial der Synodalbefchlüſſe und päpſtlichen
Dekretalen. Wer den Einfluß 3u würdigen weiß, en u der klaſſiſchen Zeit de
kanoniſchen Rechtes die Ausführungen der Gloſſatoren auf die Entwicklung des
kanoniſchen Rechtes nahmen, ird vorliegende Schrift Dr Scharnan E al eben⸗—
bürtige Ergänzung des bisher Geleiſteten begrüßen. Der Verfaſſer hat die
Literatur der Gloſſatoren, deren Werke zum großen Teil noch ungedruckt ind,
m reichſtem herangezogen. Aus mehr als 21 Handſchriften kommt eine
gleiche Zahl Theologen und Dekretiſten Jum O Auch die entſprechenden
Beſtimmungen de Alteren weltlichen Rechtes werden gebührend berückſichtigt,
ſo daß ein möglichſt vollſtändiges Bild der Entwicklung geboten werden onnte
Dementſprechend kommt der Verfaſſer 3u folgendem Reſultate: In en erſten
Jahrhunderten wurde das Keufchheitsgelübde nuLr als Eheverbot aufgefaßt Erſt
mit der zweiten Hälfte 8 vierten Idhrhunderts beginnt in doppelter Hinſicht
eine Periode, die n der Gelübdediſtinktion und der parallel damit verlaufen⸗
den Zuteilung verſchiedenrechtlicher Wirkungen zun Ausdruck kommt Die Aus⸗
bildung des Keuſchheitsgelübdes U. trennenden Ehehindernis var un beſtimmten

0 Auf dieſem Gebiete „Dogmatiſcher Fortſchritt“ hat den Verfaſſer eben⸗
falls ſchon un rühmlicher Weif von ſich reden gemacht Urch das Werk II Drogresso
dommatico nel Concetto cattolico. Florenz 1910.(XX. U. 303 S.) Vgl ef Zeit
ſchri 1911 145
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Worten auf dem Lateranense II ausgeſprochen. Hier war EeS  , die kanoniſtiſche
Wiſſenſchaft anknüpfte und die praktiſch geübte Gelübdeunterſcheidung durch den
Konkurrenzkampf der Pariſer und Bologneſer jle bis zur endgültigen An⸗
nahme der Gratianiſchen Diſtinktion von simplex und sollemne aus
ildete Durch die Entſcheidung Bonifaz III gelangte der Streit zUum end
gültigen Beachtenswert ind die Darlegungen des Verfaſſers Üüber  1* das
Verhältnis des 1dO zUum votum sollemne und die rage über den eigent⸗
lichen Rechtsgrund des Zölibates. arnag omm auf Grund ſeiner Forſchung
3u dem Reſultat, daß die Zölibatspflicht lediglich eie 1Verordnung ſei
und zwar unabhängig von jeder Gelübdeverpflichtung. Die Schrift beanſprucht
8 größte Intereſſe für die Klärung der noch immer vielumſtrittenen Frage
und bietet manch wertvolle Anhaltspunkte.

Mautern. Hellmuth Hertzſch 88
Ablaßſtoßgebete, zum heiligſten Herzen Jeſu, zum

euchariſtiſchen Heiland, zur ſeligſten ungfrau Maria, eiligen
Joſef, nach authentiſchen Quellen zuſammengeſtellt von Arno Bötſ ch
e Ner Druckſeiten mit entſprechendem Bild auf feinem Kunſtdruckpapier.
M.⸗Gladbach. Verlag Kühlen. Ve 100 —26—2  O/  tück 1.50 1.80

Die oben angezeigten vier kleinen Editionen empfehlen ſich ſelber reifach
einmal Ur das ſchöne, zweckentſprechende Bild, nte!: deſſen die Gebete
gehen und die dem rühmlich bekannten Kunſtverlag von Kühlen neue Freunde
gewinnen werden; zweitens durch die ernigen, kräftigen Stoßgebetchen, welche
hier, inſoweit dieſelben mit verſehen ſind und 3u dem jedesmaligen Gegen⸗
ſtan paſſen, vollzählig aufgeführ werden (das Joſefsbildchen ring außer dem
Auch noch die Litanei U ren dieſes Heiligen); drittens aber und bor
allem muß die genaue und gewiſſenhafte Angabe der Abläſſe lobend hervor⸗
gehoben werden. Beſonders dieſer Umſtand hat es ewirkt, daß die Bild
en bereits 3u Tauſenden verhreitet ſind, denen ohne Zweifel andere ungezählte
Tauſende nachfolgen verden

Rom oſef Hilgers
5 Joſeph Kleutgen Sein Leben und ſeine literariſche

Wirkſamkeit. Von —0 Hertkens. Herausgegeben von Pü * Lercher. Mit
Approbation. Regensburg. Fr Puſtet. 8⁰ 19 Broſch. M 1.50

1.80, un Leinwandband M 2.20 2.64
Wer Kleutgen perſönlich gekannt, wer ihn als Lehrer gehabt, wer ſeine

Werke ſtudiert hat, der wird mit reuden das Buch zur Hand nehmen Es
eſteh aus zwei eilen. Zuerſt Kleutgens Leben: Das Vaterhaus und die erſten
Jugendjahre. U der ochſchule Eintritt mn die Geſellſchaft Jeſu
Kleutgen als Ordensmann. ann Die literariſche Wirkſamkeit. Die kleineren
Werke Größere Werke und deren Beilagen. Namen und Sachregiſter
Werke On Kleutgen überſichtlich zuſammengeſtellt.

Schöne Erinnerungen auchen bei der Lektüre des Buches auf Man te
ihn, den großen Philoſophen Ind Theologen, wie war; ſein Lebensgang,
ſeine Schickſale ind von großem Intereſſe; eS zieht eimn U theologiſcher Zeit⸗
geſchichte Uns vorüber, und Wahrheiten werden wieder Uum Bewußtſein
gebracht, die gerade eute von er Wichtigkeit ſind ade, daß Kleutgens
Bildnis nicht beigegeben iſt

Linz. Dr M Hiptmair.
160 Pſychologie des chriſtlichen Glaubens nach der Darſtel⸗

lung der Heiligen Schrift. Von Ir oſef lÜdrian Selbſtverlag.
Erfurt. 1910 Buchdruckerei Auguſt Geyer. 9½ 80 110 S
M 2  5 1.50


